Erfahrungen aus dem Ruhestand
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Mit Ende des Monats Juli 2008 bin ich – wie es die diesbezügliche Urkunde ausweist – in den Ruhestand getreten. Ein Lebensabschnitt mit ungewohnten Rahmenbedingungen lag vor mir. Die größte Orientierungshilfe bei der Gestaltung meines neuen Lebens erwartete ich vom ‚Kerncurriculum Fachbereich Ruhestand’ mit seinem fünf Kompetenzbereichen, den zugehörigen Inhalten und den zu erreichenden Standards. Mir lag die Fassung vom 1. 4. 1993 vor, zuletzt geändert am  2. 4. 1993 durch den Zusatz: ‚Das KCR ist nicht als Aprilscherz zu verstehen’. 

Hier nun meine bisherigen Erfahrungen mit Ruhestand und Kerncurriculum, an denen ich die alle Kolleginnen und Kollegen teilhaben lassen möchte:

Meine Beschäftigung mit Kompetenzbereich 1: Sich altersgemäß positionieren  dauerte nicht lange. Ich war gerade dabei, nachzudenken über die angegebenen Inhalte  ‚Die Bedeutung des Ruhestands im Erwachsenenleben’ und ‚Dialektik des Jugendwahns’ sowie über die zu erreichenden Standards ‚Der Pensionär/die Pensionärin nimmt seine/ihre veränderte Stellung in der Gesellschaft bewusst wahr und vergrößert seine/ihre Kommunikationsfähigkeit sowohl  mit der 60+- als auch mit der  60-Generation’, als mein Blick auf das vorgesehene Zeitfenster fiel: Sechs Monate! Das hast du ja noch Zeit, dachte ich, beendete den Positionierungsversuch – und lehnte mich wieder bequem im Sessel zurück.
Auch Kompetenzbereich 2: Den Ruhestand konzipieren, durchführen und auswerten hatte geringen Aufforderungscharakter. Wieso eigentlich ‚auswerten’? fragte ich mich. Auswerten kann man erst am Schluss – aber wann ist Schluss? ‚Durchführen’ wiederum geht nicht ohne Konzept, welches aber offensichtlich erst nach Beschäftigung mit den vorgeschriebenen Inhalten erstellt werden kann. Diese, nämlich ‚Gelassenheit und Toleranz‚ Durchsetzungskraft und Abwehrstrategien im Alter’ und  ‚Zeitliche Strukturierung des Alltags bei zunehmender Terminentdichtung’ reizten mich wenig. Gleiches galt für die angegebenen Standards: ‚Der Pensionär/die Pensionärin  reflektiert altersdidaktische Konzepte, nimmt begründet Stellung und erstellt einen Jahresplan.’

Interessanter hätte ich Inhalte wie ‚Gut aufgestellt für den Mittagsschlaf’ oder ‚Qualitätsgewinn bei Käse und Wein durch altersbedingte Reifungsprozesse’ gefunden

Also erst einmal weiter zu Kompetenzbereich 3: Den Kampf gegen die zunehmende Unbeweglichkeit aufnehmen. Gelesen, getan – kurz mit den Zehen gewackelt, die Inhalte und zu erreichende Standards gar nicht erst gelesen – und gleich weiter zu KB4.

Kompetenzbereich 4: Alterungsprozesse und –ergebnisse wahrnehmen, auswerten und beurteilen.  Unter ‚Inhalte’ war zu lesen: ‚Umgang mit Fehlern beim Älterwerden’ und ‚Gewichtskontrolle und Faltenwahrnehmung in einer veränderten Tätigkeitsumgebung’. Ich holte meine Einkaufsliste und ergänzte sie um ‚Personenwaage’ und ‚Vergrößerungsspiegel.’ 

In den Standards hieß es: ‚Der Pensionär/die Pensionärin betrachtet Fehler, die während des Älterwerdens gemacht werden, als hilfreich für das Familienleben und vermittelt dies seiner Partnerin/ihrem Partner. Er/sie sorgt für eine Esskultur, in der Fehler gemacht werden dürfen’. Ich beschloss die Anschaffung einer Wachstuchtischdecke.

Es ist zu erwarten, dass ich die weitere Beschäftigung mit dem KCR unpositioniert, ohne Konzept, zunehmend unbeweglich und alternd weiter hinausgezögert hätte, wäre da nicht noch  Kompetenzbereich 5 gewesen: Mobilität entwickeln, buchen und abheben. 
Die Inhalte ‚Orte innen und außen - Planung und Durchführung von Weltreisen’ erschienen reizvoll, die Standards ‚Der Pensionär/die Pensionärin beherrscht den Umgang mit Sitzkissen, Sicherheitsgurt und Schwimmweste und erscheint angemessen gekleidet auf outdoor-events’ erschienen erreichbar.

Die Reise war wundervoll.

Schade nur, dass ich ihretwegen die Diskussionen über die Neugestaltung des Ruhestands verpasst habe, die Auseinandersetzung zwischen der Entspannungsoffensive ‚Wir wollen leben’ eines Seniorenheims im Hamburger Westen und der Kampagne: ‚Eine kluge Stadt braucht alle Rentner’. Mit Unterschriftensammlungen und Volksbegehren! Ich konnte am Tag meiner Rückkehr nur noch das Ergebnis zur Kenntnis nehmen. Im Abendblatt hieß es: „Das Kerncurriculum Fachbereich Ruhestand wird rückwirkend zum 1. 4. 2008 außer Kraft gesetzt. An seine Stelle treten – in Anlehnung an die derzeit an den Universitäten geltenden Regelungen der Studiengänge - die Ausführungen zum ‚Bologna-Ruhestand’, der aus einer Bachelor-  und einer Masterphase besteht.“ – Näheres konnte ich bisher nicht erfahren. Nur die beruhigende Auskunft meines Geldinstitutes: Pensionäre dürfen auch in der Bachelorphase weiter mit master-card bezahlen.
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